
Mitteil ngen der Vertre ~u 9 der Stadt Tiegenhof 



2)8 Schleswig,im Dezember 1971 
Hegenpfeiferweg 21 

Liebe Tiegenhbfer und Yreunde Tiegenhofs! 

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür;dazu wünschen wir Ihnen 

viele frohe Stunden im Kreise Ihrer Familien und Yreunde. 

Auch zum Jahreswechsel alle gute Wünsche. 

Das Jahr 1 9 7 1 führte uns am 22.Mai zum achten Male in unserer 

Patenstadt Wü l fra t h zusa~nen.Uer "WuVpertaler Generalanzeiger" 

schrieb: 

"ln jeder Heziellung ein gelunBenes Treffen,das kann man rückschau­

end s agen"o DiA Verantwortlichen in Wtilfrath hatten ausgezeichnete 

Vorarbeit geleistet,wofür die Patenkinder ihrer Patenstadt besonders 

dankbar sind. Im Niederbergischen Heimatmuseum in Wülfrath hatte die 

Stadt eine Sonderschau über Tiegenhof aufgebaut,die zusammen mit der 

Tiegenhbfer Stube ~iel besucht wurde.Die Tiegenhbfer waren sehr be -

eindruckt,was alles zusammengetragen worden ist und wie fachmännisch 

und verständnisvoll es aufgebaut worden war.Das wurde dem Vorstand 

von allen Besuchern immer wieder bestätigt. Viele Tiegenhbfer hatten 

die Tiegenhofstube noch nicht s ehen kbrlnen, da sie zwischen den Tref­

fen eröffnet worden ist. 

In der Mitte des geschmackvollen Raumes steht unter Glas das Relief 

der Stadt Tiegenhof, auf dem jeder sein früheres Wohnhaus suchen 

kann. Dazu Bilder 'von einst und jetzt, die Patenschaftsurkunden der 

Stadt und des Wülfrather Turnerbundes, eine Ubersichtslandkarte und 

geschichtliche Zahlen. Dieser Raum ist ständig gebffnet und wir kbn­

nen unseren Landsleuten nur empfehlen, ihn bei Gelegenheit zu besu -

ehen. Nicht i~ner zugänglich war die extra für das Treffen aufgebaute 

Sonderausstellung über Tiegenhof, die in liebevoller Kleinarbeit vom 

Leiter des Museums,Herrn M ü n c h,zusammengestellt war.Neben dem 

würdig aufgestellten Gedenkbuch der Stadt Tiegenhof,in dem alle Ver­

storbenen und Vermißten festgehalten werden, sah man Postkarten des 

alten und uralten Tiegenhof, Notgeldscheine von 1917 und 1920 und 

sonstige Urkunden, Bilder und Holzschnitzereien des westpreußischen 

Pferdezüchters Albert S c h u 1 z, Petershagen,sonstige Dokumente 

und eine in Holz nachgebaute Wassermühle aus der Ordenszeit,wie sie 

in Orloff stand. Diese Gegenstände und was sich sonst noch zusammen­

tragen läßt,soll beim nächsten Treffen wieder gezeigt werden. 
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Abends traf man sich dann zu einem geselligen Beisammensein in der 

wiederhergestell ten schönen Stadthalle.Der Besuch war so erfreulich 

groß,daß buchstäblich k e ill Stuhl mehr frei war und viele eben nur 

an der Theke stehen k onnten,wie frUher b e i ot to E p P in Platenhof. 

Überflüssig, zu erwähnen,da13 dem a l ten Thofer Nationalgetränk, dem 

Stobb'schen Machandel,kräf tig z Ußesprochen wurde .D e r Abend stand 

im Zeichen der persönl ic hen Begegnung und de s Wiedersehens mit alten 

Freunden und Nachbarn . 

Aber auch diejü~er e Generation,die Tiegenho f kaum ode r nicht mehr 

kennt,traf be i m 8.Treff e n a l te Beka nnte vo n den frül leren Treffen. 

Hoffen wir,daß das in Zukun f t so bl eibt . Das bra c ht e a u ch der Vor -

sitzende der Tiegenhöfer, Utt -H einrich S t o b b e, in seiner Be -

grüßung zum Ausdruck .Zllr YreUde der Ti eee nhbfer konnt e e r auch be -

grüßen:Herrn Bürge rme is t er Kuh n e r t, d e n f rühe ren Bürgermeister 

v.d. T wer und al s Ver treter von Stadtdirekt or S c hi f f man n 

Herr Oberverwaltungsra t Mal e t z und Stad t a mtrnann K r e t s c h 

man n, die b eide sch on besonder e Be ziehungen z u den Ti egenhöfern 

haben. Ein besonderen Gruß galt auch dem Vertreter des Wülfrather 

Turnerbundes, d e r d ie Paten~chaft ti ber d en Männer t urnverein Tiegenhof 

v. 1862 überno'mmen 'ha t. Bürg 'e r meister' K u h n e rt , se l bst heimat -

vertriebener S chl esi er, bet o nte u. a . , d a13 di e l'iegenhöfer einen 

goldenen gesunden Mit telweg gefunde n hätten bei ihren Patenschafts -

treffen zwischen Erinnerungsdusel e i und poli ti s c her Ex t remität. Er 

freue sich,daß d i e Tiege n hö fer in Wü lfrath eine n eue He~mat gefunden 

hätten.Abschli ~ßend s~rach er die Hoffnullg au s , daß diese Treffen nie 

kleiner wUrden a ls ' d~ eses gut besuch~e und daß auc h die Jugend in 

diese Gemeinschaf t h i n e inwachsen mdge~ l)ie Ans ~tze se i en vielver 

sprechend. Auffal lend' sei die Zahl gerade j unge r Me ns c hen. Viele Ehe­

paare, von denen ,nur ein Partner aus , Tiegenh.of s e i , sei en dabei und 

h a ben z . T. soga r di e Kinde r mi tgebracht. 

Eine gute Kape l l e u nd der Machandel 00 sorg t e n dafür,daß der Morgen 

graute,bis die l~~z ten d ie · S~~dthalle , verlieuen. 

Der Sonntag war interne n Veranstaltungen der Tiegenhöfer vorbehalten . 

Alle trafen sich a~ Ehrenmal der Stad t Wül f rath ,um e inen Kranz nieder ­

zulegen.Past~r Kur 0 w ski jun. betonte in se i n er Ansprache ~.a., 

daß es auch heut e no ch richtig s ~ i,der Toten z u gedenken.Der Mensch, 

als Gegenwart sei fest eingebettel in der Vergangenheit ,den Ahnen, 

und der Zuktinft;den 'Klndern.Kein Mensch kön ne si c h also aus der 

Vergangenhei t · lösen , u~d k ö n n e - si e . ver1eugnen. 
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In der anschlie13enden Generalversammlung rief Ott-Heinrich Stobbe 

die Namen der Toten auf,die seit dem letzten Treffen verstorben 

sind.Stehend hörte die Versammlung manch einen altvertrauten Namen o 

Anschließend gab er einen Geschäfts- und Kassenbericht,worauf dem 

Vorstand Entlastung erteilt wurde, der darauf zurücktrat. Da Vor 

sitzender Ott-Heinrich S tob beaus beruflichen Gründen sich 

nicht mehr zur Wiederwahl stellen konnte,wurden folgende Landsleute 

in den Vorstand gewählt: Erich T h 0 m s, Friedrich R a ben h 0 r s ~ 

Kurt Z y wi e ,t z und Günter J e e I i n,wobei die ersten bei den 

Landsleute es überno~nen haben, die Verbindung zur Patenstadt fester 

zu gesta lten, da sie in der Nähe wohnen. Der neue Vorsitzende Günter 

J e g 1 i n sprach zunächst im Namen aller Tiegenhöfer Landsmann 

Ott~Heinrich S tob b e den Dank aus für sein bisheriges Wirken 

und knüfte dar an die Hoffnung,daß er in einigen Jahren,wenn er seine 

neue Existenz ßesichert habe,den Tiegenhöfer wieder zur Verfügung 

stehen werdeeEr dankte aber auch allen,die zum Gelingen dieses Tref -

fens beigetragen haben 9 besonders Stadtamtmann K r e t s c h man n, 

Wülfrath o 

Mit dem Appell an alle Anwesenden,beim nächsten Treffen 1 2.-3.6.1973 
wieder so zahlreich zu erscheinen,schloI3 der neue Vorsitzende die 

General versamrnl ung. 

Heimattreffen dieser Art lassen sich nur bei genügender Beteiligung 

gerade der jüngeren Generation durchführen,wie es bei diesem Treffen 

der Fall war. Abschließend kann gesagt werden,daß gerade auch dieses 

Treffen ein schönes Erlebnis für alle Teilnehmer,ob jung,ob alt, ge -

wesen ist. In einem Brief,der den Vorstand vor kurzem von einem 

Danziger erreichte,der nur ein Jahr die Schule in ~iegenhof besucht 

hat,heißt es u.a.: •.•• vielmehr war ich beschleunigt von einer Reise 

zurlickgekehrt,um noch nach Wülfrath zu Euch fahren zu können ••..•• 

~s mag kurios klingen,aber es gibt kaum etwas in meinem Leben, was 

mich so gefesselt hat,als gerade dieses Tiegenhof,in dem ich so un 

wahrscheinlich schöne Stunden verlebt habe.Der !\.reis der alten Klas -

senkameraden hat sich stark geliclltet, umso mehr hänge ich an dem 

Rest 0 •••• 0 Ich freue mich schon auf das nächste Treffen. 

Eine 80 jährige Landsmännin schreibt: Es hätte mir bei unseren 

Tiegenhöfer Treffen etwas sehr gefehlt,wenn ich nicht im Heimat -

museum gewesen wäre und nicht an dem Gedenkbuch ein stilles Gebet 

für unsere Toten unseres Heimatstädtchen abhalten hätte k~nnen. 
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De shalb bin ich Ihnen,von ganzen Herzen dankbar •• ~ ••• ~ 

Unv e ng e ß li c h wird es mir sein, als Sie die Kerzen anzündeten 

und dem Verweilen an dem Gedenkbuch eine besondere Wü~de gaben~ 

Wülfrath , u nsen Treffen, ist inuner ein Höhepunkt für mich. 

Und mit b e i den, alle Teilnehmer des 8, Tr ef fens, die beim 

n~chsten Treffen I 9 7 3 wieder dabei sein we rden. 

S oweit e i n Kurzb eri cht für di(·~ LandslHutp, di e nicht dabei ~.0.in 

konI1lten und d i e n:ic h t d i E" Ht~richte in " Uns e r Da nzig " oder 

.. Der Wes tpr e u13e " g e l e sen haben o Nochmals sei betont, daß wir 

den Veran t wortli c h e n in ~ülfrath nicht dankbar genug sein können 

für das Int e~es se, das sie unserer Sache entgegenbringen. 

Nur ihrer Hi l fe i s t es zu danken,da13 wir ein solches Treffen 

ü b erha up t durchführen können. 

Das, liebe Landsleute , war unser Bericht über das Jahr 1 9 7 1 

Der Vor stand ha tte sich in WUlfrath nochmals kurz zusammen gesetzt, 

h at aber i n zwi sche n nicht mehr getagt, da die Entfernungen zu ßroß 

s ind und di e Kos ten zu hoch. Aber wir sind trotzdem in den Vorhe -

reitu ngen zu u nsereIn Treffen I 9 7 3. Dankenswerterweise hat sich 

d i e Mari n ekameradschaft Wülfrath erboten,die AUSGestaltung zu ü b er -

nehmeno Wi r h a t ten alle Tiegenhöfer gebeten,sich zu melden , d ie 

irgend e t was mit der Schiffahrt zu tun hatten, sei es in der Handels­

ma rine, se i es in der Kriegsmarine. Das Echo ist nicht Uberwä lt igend 

bisher . Dauüh e r hinaus hitten wir auch, da13 sich alle di e melde n , 

di e in einer Kyffhäuser Kameradschaft Mitgliprl waren,sai es in 

Ti egenho f s e l b st oder Platenhof,Tiegenhagen,Orloff,Petershagen uo~. 

Alles muß g e sammelt werden,wer weiß n~heres ? 

Den Vorst a n d e rr eichte ein Schreiben des 1etzten Feuerwehrführ ers 

des Kre ises Mar ienburg, Albert S chi P p e 1. Er braucht f ü r 

eine Dokumen t ation des Löschwesens in ()st- und Westpreußen Angaben 

über d i e Wehren der Umgebung. Ditte, meldet Euch o 

Diesen "Tieg enhöfer Nachrichten" liegt wieder e ine Zahlkar:'e bei o 

Si e kö n n e n sich denken,daß auch diese Ausgabe wi eder Kost e n verur 

sac ht, s e lbs t wenn uns die Stadt Wülfrath dabei hiift. Denken Sie 

bd tt e an das inzwischen erhöhte Porto. Wir haben bei unseren Aufrufen 

um Spenden b ei Ihnen immer ein offenes Oh r gefunden und dank en f ür 

alle kle i nen und großen Spenden im Namen unserer Heimatstadt. 

Bit t e, v e r g essen Sie uns auch in diesem Jahre nicht o 
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Neues aus Wülfrath : 

Der Wülfrather Turnerbund hatte uns zum 6.November 1971 zu seinem 

~tiftungsfest eingeladen.Herr habenhorst hat uns dabei vertreten o 

Der Wimpel des MTV Tiegenhof stand auf dem Vorstandstisch. 

Neues aus Tiegenhof: 

Die It Elbinger Nachrichten" die jetzt in lJelzen erscheinen, 

schreiben: "Vas Erntefest für den Kreis Elbing fand in diesem 

Jahr in 'l'iegenhof statt". Also 1971 ! Wahrscheinlich im früheren 

Haus der Volksgemeinschaft. 

Wie schon 1964, so hat auch in diesem Jahr eine Gruppe von 

Tiegenhöfern unsere alte Heimat besucht: Frau Welke,Fräulein 

Zywietz und Robert Hinz.Einen ausführlichen bericht werden wir 

in der nächsten Ausgabe veröffentlichen. 

Für heute so viel: Das Haus von Otto Hinz-Vorhofstraße/Schlosser­

straße - ist abgebrochen und die Vorhofstraße ist geradeaus durch 

die Gärten verlängert.Dort sind Hochhäuser im Bau.Die Häuser 

Kornowski und Yritz Epp sind renoviert.Im Haus Sc~oko-Penner ist -

wie 1964 - ein Frisör.Hei Hans Albrecht ein SchnellimbiI3. 

Bei Erich Katt ist wieder eine Gaststätte.Hobert Hinz hat dort 

sehr gut und billig gegessen. 

Mit nochmalieen allen guten Wünschen für das bevorstehende 

Weihnachtsfest und das Neue Jahr 1 9 7 2 

Ihre Vertretung der Stadt 

T i e gen hof 

Günter J e g 1 i n 

F'riedrich Rabenhorst Erich Thoms Kurt Zywietz 

.... - . - .- - . - . - . - . - . - . - . - . - . - . ~ . 
Bitte,teilen Sie uns beim Wohnungswechsel Ihre neue Anschrift mit. 

Nennen Sie uns auch die Anschriften Ihrer Kinder und Nachbarn aus der 

Heimat. 

Anträge zur "Eintragung in tias Gedenkbuch der Stadt Tiee;enhof" 

fordern Sie bitte bei unserem Landsmann Kurt Zywietz,24 Lübeck, 

Mühlenbrücke 2 an. 
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Erinnern wir uns: 

Wie 811e' Heimatvertriebenen haben wir mi t unserer Heimat nicht 
nur a lle materielle Güter verloren, sondern auc}) sozusAgen 811e 
ideellenWerte, die nur in der Heimat unter Landsleu ·ten werden 
und wachs e n konnten. D8.zU gRhören nicht zuJet?;t auch die mund­
artlichen Eigenarten unserer Heimatsprache. Unsere Ju~end kennt 
diese EigenArten schon enr nicht mehr und wir Älteren und Alten 
vergessen sie, weil wir sie nicht mehr hören une au.ch nicht mehr 
gebrauchen. Und sollten wir Gi e Rinrnal gebrauchen, dann werden 
wir erstaunt anges ehe n. Auch bei den ratenschaftstreffen in 
Nülfrath hört man unsere, I'Aundart und deren Spezialausdrücke 
zwa ngslä ufi g immer seltener, wi e 7..B.: 

Nuscht 
Obsternatsch 
Pacheidel 
pannjebratsch 
plachandern 
porren 
puschei'che machen 
Reißmandichtig 
Hatzkodder 
Kodder also 
sachte, sachte 
Schäg~ert 
SchI ubherche n 
bedeiweln 
hedarrune 1 t 
11enuscheln 
im Stiem sein 
Eduard juckt 
beturldern 
dre e ,j 
mit dem Zislaweng 
dwatsch 
duß1ich 
Duscel 
::9usel 
schucker 
flutschen 
Tammchen 
be t OYln 1.hm 
verbiestert 
Dru3sel 
Lomm 
Janker 
stuckern 
moi gammas 
klüngen 
peddeln 
Dittchen 

pluster dir man ob 

inne Wonz sein 

Marjellchen 

für 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" n 

" 
" 
~ 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
11 

" 

nichts 
widerspenstiG 
kletnes Paket 
auf Du und Du stehen 
sich unterhalten 
d r~inge n 
liebkosen 
Hheumatismus 
Taschentuch 
Tuch 
nur die Ruhe macht's 
Jacke, Jackett 
Schluck 
überreden 
betäubt sein 
sich betrinken 
betrunken sein 
Durst haben 
liebevoll bemuttern 
trocken 
mit Schwung 
damm1ich, dumm 
dumm 
Dummer 
Glück, Schwein haben 
dumm 
leicht gleiten 
dicker Strich 
verhau ihn 
verirrt 
F8den, Leine 
Kahn 
Appetit 
schütteln 
ach herrje 
treten 
treten, gehen 
10 Pfennig 

reg' Dich nicht auf oder 
p;ib nicht so an 

in Wut sein 

Mädchen 
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Sehr :Jelten hören wir noch die in Westpre ur3en ( z .T. uch in 

Os tpreußen) beli,ebte Dim:i.nut j_vform, nämlich DucherJ f ür Du, 

Jungchen für (Junge, Fre il ei nehen für Friiulein und das scho n 

erw;'hnte MarjelJchen für Mädchen, di e schon der in Danzig 

geborene Tr ojan (1 (3~'5 7 ...., 1(15) beoungen hat: 

Duchen 

In der Großstadt durch die Menge 
ging ich hin in dem Gedränge 
jüngst auf einem eil 'gen Gang 
als es in das Ohr mir klang: 
"Hör mal, Duchen!" --

Vier so sprach, gle'ch nahm ich's wahr 
just vorüberging ein Paar, 
M~nn und Frau, an mir, zum Mann 
sprach die Frau, die so bc~ann: 
"Hör mal Ducllen!" 

Duchen - g1eich für: ich':J .hin?;u 
ist VerkJeinerunp: für "Du". 
Also drückt man ~ern sich aus, 
wo mir ~tand mein Vaterhaus, 
obern an dem Ostseestrande, 
dort jn meinem Heimatlande, 
wo der Menschen Sprache so 
traulich klingt wie nirgendwo 
sonst auf Gottes weiter-Welt, 
und ~ir drum so sehr gefällt. 
porther mUssen sein die zwei, 
dachte ich, die da geh'n vorbei. 

Augenblicklich vor mir stand 
mein geliebtes IIetmatland, 
Korngefilde, Meer und Wald 
und die Stadt, ehrvTÜrdig alt, 
alles hell im Sonnenlicht 
und manch liebes AngeGicht. 
Alles die~es nahm ich wahr, 
und HIs lange schon das Paar 
im Gedränge sich verloren, 
klang es noch mir in den Ohren! 
"Hör mal, Duchen!" 
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Uns e r Landsmann Robert Hi nz hat einige Flas chen Stobbe'schen 

Machandel gestiftet, die wir mit einem ~at28piel vergeben 

wollen. Wir hoffen, Ihnen darnj_t eine Freude zu machen und 

Sie anzuregen, über unsere Heir:18t nachzudenken. 

Frage 1: Tiege nhof lieg t f as 't genau auf der Mi tte 
eine s Delt R 

Frage 2 

Fr a g e 3 

Frage 4 

a ) 

b) 

der l i nke, westliche Fl uß a rm hei ßt 

d .. r r echte , öGtli che Flußarm h e ißt 

Ti e p:en'hof liegt an der Tiege 

a ) sie mündet bei . . . 
b) in . . . 
c) sie entspring t etwCi bei 

d) sie heißt dort . . . . . 

Das Tieeenhöfer Heimatgetrhnk, den Stobbe'schen 

Machandel, g ibt es seit. . .• . .... 

FUr einen Ma nn hatten wir in der Heimat viele 
Schimpfworte auf "L". Nur diese sind gefragt, 
nicht also "dwatscher Kreet", sondern 

• 0 0 

Antworten a uf einer Postkarte an 

Vertretung der Stadt Tiegenhof 
GiJnter Jeglin 

238 Schleswig 

Regen pfeiferwe e 21 

Bei mehreren richtigen Lösunp;en entscheidet das Los. Damit 

sich jeder mit seiner Familie usw. tiber Weihnachten über 

di e Frage n unte rha lten kann, ist der Ei~sendeschJuG auf den 

15. (Januar 1972 

fest gesetzt. 

Die Gewinner erhalten Nachr icht . Vi el Soaß und g uten Ertolg 

.. 




